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Es geht also um
 ....



Ziele und konkrete Them
en im

 pädagogischen Kontext

•
Reflexion der eigenen U

nterrichts-und Erziehungsarbeit
•

U
m

gang m
it kom

plexen Anforderungen
•

W
ahrnehm

en der eigenen Bedürfnisse
•

U
m

gang m
it Konfliktsituationen

•
Herausfordernde Situationen m

it Kindern, Jugendlichen &
 Schüle*innen 

•
Reflexion der Team

zusam
m

enarbeit am
 Standort

•
Erkennen und N

ützen von vorhandenen Ressourcen

Berufsfeldbezogenes Coaching/Supervision, Intervision usw
. ist keine 

einm
alige Intervention, sondern ein Prozess unter professioneller 

Anleitung. 
Durch Q

uerdenken und Fragen
initiiert die SupervisorIn

neue Sichtw
eisen, 

Antw
orten und Lösungen.

Vertraulichkeit und Verschw
iegenheit sind dabei ganz w

esentlichen 
Rahm

enbedingungen.



Selbst./Einzelreflexion sow
ie Reflexion zu Sem

inaren etc. 

Strukturierung einer professionellen Reflexion
Stunde/Projekt etc. evaluieren:
¾

Vergleichen von Planung &
 U

m
setzung

¾
Ü

berprüfen der gesetzten Ziele (Teilziele)
¾

Handlungsm
öglichkeiten w

eiterdenken 

Das eigene Handeln &
 dessen W

irkung reflektieren &
 

w
eiterdenken
¾

Gelungenes auf den Punkt bringen
¾

O
ffenes artikulieren

¾
Zukünftiges fokussieren



•
Räum

liche Distanz zum
 Arbeitsplatz (außerhalb der Schule!) erleichtert den 

Blick von der M
etaebene

•
Gem

ischte Gruppen, m
ax. 10 Personen, Teilnehm

erInnen
aus m

ehreren 
Schulen, die sich nicht kennen

•
Regelm

äßige, langfristig planbare Term
ine („Jour fix“)

•
Verlässlichkeit und Verbindlichkeit schaffen einen vertrauensvollen Rahm

en
•

Vertraulichkeit: Die Them
en w

erden nicht nach außen getragen.
•

Atm
osphäre gegenseitiger W

ertschätzung. 

G
ruppen-/Team

reflexion -hilfreiche Settings



Intervision –
KTC-M

odell –
Kollegiales Team

coaching

5
´

10
´

FallbringerIn

M
oderatorIn

ProzessbeobachterIn

Coaches

Zeitverantw
ortliche(r)

Rollen
Zeit

15
´

10
´

A
blauf

Fall erzählen

V
erständnisfragen

K
onferenz der 

Coaches

Form
ulierung des Schlüsselthem

as

Lösungs-
ansätze

Feedback der FallbringerIn
-1. 

Schritt

Feedback der ProzessbeobachterIn

10
´

5
´

5
´

3
´

5
´

10
´

5
´

5
´

5
´

K
urzversion



Intervision/Kollegiale Beratung

G
rundlagen: 

Intervision ist –
genau w

ie Supervision -eine M
öglichkeit, um

 berufliche Aspekte zu 
reflektieren. Intervision findet jedoch im

m
er innerhalb einer Gruppe von M

enschen, 
die in einem

 ähnlichen Berufsfeld arbeiten, statt. Das heißt, die Fallbringerin 
reflektiert nicht nur ihre/eine berufliche Situation, sie profitiert gleichzeitig auch vom

 
W

issen und der Erfahrung der anderen Teilnehm
er. 

Ziel 
Die Teilnehm

er reflektieren ihr berufliches Handeln, unterstützen sich gegenseitig 
durch Einbringen ihrer individuellen Erfahrungen und erw

eitern so ihr Fachw
issen und 

ihre Handlungskom
petenz. 

Spielregeln 
Intervision ist nur dann konstruktiv, w

enn gew
isse Regeln eingehalten w

erden: 
•

Die Teilnehm
er begegnen sich in gegenseitiger W

ertschätzung (keine abw
ertende 

oder negativen Kom
m

entare)
•

Das Them
a der Fallbringerin und alle anderen Beiträge w

erden vertraulich 
behandelt. 

•
Das Them

a ist am
 Ende der Intervision abgeschlossen und w

ird außerhalb des 
Raum

es nicht m
ehr w

eiter diskutiert. 



Kollegiale Hospitation -Ablauf



Zielgruppe: 
•

Freiw
illige Gruppe von LehrerInnen eines Standorts 

(ev. auch standortübergreifend), in (Tandem
s)Tridem

s
organisiert

Lehrgangsdesign: 
•

2 W
orkshops zu Beginn zu je 4 U

E im
 

Beratungszentrum
s der KPH 

(W
ahrnehm

ung/Beobachtung, system
ische Haltung, 

professionelles Feedback, konkrete Ablaufplanung)
•

individuelle Term
ine m

it U
nterrichtsbesuchen „auf 

Einladung“ nach dem
 „G

astgeberInnen-M
odell“, m

it 
Beobachtungsaufträgen und Ausw

ertung/Feedback 
•

W
orkshop zum

 Abschluss (Evaluation der 
Hospitationen, Planung w

eiterer Schritte zur 
Im

plem
entierung) 

Kollegiale Hospitation –
Das G

astgeberInnen -Prinzip



Vorteile:
•

G
ut erprobt und bew

ährt! 
•

Löst positive Reaktionen aus, die erforderlich sind, 
um

 Evaluation von U
nterricht m

it dem
 Ziel der 

Professionalisierung des O
rganisators zu einer 

sinnvollen und nachhaltigen, vor allem
 aber 

entw
icklungsorientierten Erfahrung für alle 

Beteiligten w
erden zu lassen. 

Kollegiale Hospitation –
Das G

astgeberInnen
-Prinzip

Das M
odell folgt dem

 sogenannten „G
astgeberInnen

–
Prinzip“: 

Auf Einladung
einer GastgeberIn

kom
m

en KollegInnen
auf U

nterrichts-besuch 
und geben in der Rolle von „Critical Friends“ w

ertschätzendes Feedback zu 
vorform

ulierten Beobachtungsaufträgen.



Start doing
–

Stop
doing

–
Keep doing

https://w
w

w
.progettoagile.it/continue-stop-start-m

ore-of-less-of/



Start doing
–

Stop
doing

–
Keep doing

Innehalten –
Status Q

uo &
 Zukunft

•
Erfahrungen und Beobachtungen zeigen, dass in 
Bildungseinrichtungen und päd. Institutionen die Fülle an 
Projekten, Aktivitäten und Prozesse laufend steigt  -m

eist 
unbew

usst –
oft ohne Verabschieden und Abschließen von 

diesen
•

Diese M
ethode erm

öglicht die Sichtw
eiser aller Betroffenen 

sichtbar zu m
achen = Betroffene zu Beteiligte m

achen
•

Aktive, interaktive und effiziente M
ethode alle M

einungen 
sichtbar zu m

achen und fokussiert zu besprechen
•

KEEP DO
IN

G (Continue)-Bew
ährtes/Erfolgreiches behalten und 

w
ie schauen w

ir darauf, dass dies so bleibt?
•

STO
P DO

IN
G –

Von dem
 verabschieden w

ir uns bew
usst und 

schaffen Platz für N
eues

•
START DO

IN
G –

Dam
it beginnen w

ir –
jetzt!
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Danke für Ihre Aufm
erksam

keit

…
und seien Sie neugierig, w

as Sie N
eues/Anderes durch 

PERSPEKTIVEN
W

ECHSELentdecken!


